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Poliltiſche Aeberſicht. 

Poſen, 9. April. 
Der Bundesrath hat ſich gegenüber dem nahezu ein⸗ 
ſtimmigen Votum des Reichstags gefügt und, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, das Geſetz betr. die Unterſtützung von Familien 
der zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften 
in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung einſtimmig an⸗ 
enommen. Danach erhalten die Familien der aus der Reſerve, 
andwehr, der Seewehr, ſowie der aus der Erſatzreſerve für 
die zweite oder dritte Uebung eingezogenen Mannſchaften vom 
1. Juli 1892 ab auf Verlangen Unterſtützungen aus öffent⸗ 
lichen Mitteln. Der Anſpruch iſt ausgeſchloſſen, wenn der 
Uebungspflichtige zu denjenigen Reichs-, Staats⸗ oder 
Kommunalbeamten gehört, denen in der Zeit der Einberufung 
um Militärdienſte ihr perſönliches Dienſteinkommen gewahrt 
Dagegen werden Unterſtützungen nach Maßgabe des Ge⸗ 
5 ſetzes auch rückſichtlich ſolcher Friedensübungen gewährt, die 
ganz oder theilweiſe in der Zeit vom 1. April bis 
1. Juli d. J. ſtattfinden. Die vierwöchige Friſt zur 
Anbringung des Unterſtützungsanſpruchs beginnt, wenn die 
Uebung vor dem 1. Juli beendigt iſt, mit dieſem Tage. In 
allen Fällen iſt der Anſpruch auf Unterſtützung bei der Ge⸗ 
meindebehörde des Ortes anzubringen, in dem der Unterſtützungs⸗ 
berechtigte zur Zeit des Beginns der Uebung ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Aufenthaltsort hat. Der Anſpruch erliſcht, wenn derſelbe 
nicht binnen 4 Wochen nach Beendigung der Uebung 
erhoben wird. Die Unterſtützungen betragen für die Ehefrau 
30 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes für erwachſene männ⸗ 
liche Arbeiter am Aufenthaltsort des Einberufenen, für jede 
der ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſonen 10 Prozent des 
ortsüblichen Tagelohnes; aber insgeſammt für eine Familie 
nicht mehr als 60 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes. Zu 
den ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſonen gehören 1) eheliche 
und den ehelichen gleichgeſtellte Kinder unter 15 Jahren und 
2) Kinder über 15 Jahre und Verwandte in aufſteigender 
Linie und Geſchwiſter, inſofern ſie von ihm unterhalten werden 
oder das Unterhaltungsbedürfniß erſt nach erfolgtem Dienſt⸗ 
antritt hervorgetreten iſt. Treffen dieſe Vorausſetzungen zu, 
ſo kann auch den Verwandten der Ehefrau in aufſteigender 
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Sonnabend, 9. April. 


Chemnitz fehlt noch in der Liſte. Daß dort ein beträchtlicher 
Ausfall vorhanden iſt, wird halbamtlich gemeldet. Doch 
wird behauptet, daß derſelbe nicht auf Verminderung der expor⸗ 
tirten Quantitäten, ſondern auf den (allerdings auch durch die 
Mac Kinley⸗Bill bedingten) Rückgang der Preiſe zurückzuführen 
iſt. Auch aus Krefeld iſt man auf ſchlimme Nachrichten ge⸗ 
faßt. Dem gegenüber kann es nicht ins Gewicht fallen, daß 
Hannover eine Zunahme von 20900 Dollars hat (zumeift 
Kanarienvögel aus dem Harz) und daß Plauen mit einem 
Plus von 69 200 Dollars, Dresden mit 139970 Dollars 
aufgeführt iſt. Den großen Ausfällen gegenüber ſpielen dieſe 
kleinen Aufbeſſerungen keine Rolle. 


Für die Oſtſeeprovinzen iſt ſoeben eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung des Zaren in ruſſifikatoriſchem Sinne getroffen 
worden. Im Jahre 1887 hatte die livländiſche Ritterſchaft, 
als das neue ruſſiſche Schulgeſetz die deutſchen Gymnaſien 
mit Entnationaliſirung bedrohte, bei der Regierung darum 
nachgeſucht, für die von ihr aus eigenen Mitteln unterhaltenen 
Landesgymnaſien zu Fellin und Wenden die deutſche Sprache 
beibehalten zu dürfen unter der Bedingung, daß in einer neu 
zu gründenden Selekta der geſammte Lehrſtoff ruſſiſch wieder⸗ 
holt und die Abiturientenprüfung in ruſſiſcher Sprache gemacht 
würde. Auf dieſe Weiſe wäre die Entnationaliſirung der 
Schule verhindert worden, gleichzeitig aber hätte man den An⸗ 
forderungen des Staates genügt, welcher eine genaue Kenntniß 
der Reichsſprache für die Zukunft verlangte. Das Geſuch 
wurde kurz und ſchroff abgeſchlagen, es genügte der 
Regierung eben nicht das gründliche Erlernen des Ruſſiſchen, 
der „ruſſiſche Geiſt“ ſelbſt ſollte mit all feinem Ge: 
folge in den Gymnaſien eingeführt werden. Als Antwort auf 
die Zurückweiſung des Vermittelungsvorſchlages erfolgte darauf 
der einmüthige Beſchluß der baltiſchen Ritterſchaften, ihre 
Schulen zu ſchließen. Bald darauf glaubte die livländiſche 
Landesvertretung aus Verſchiedenem, namentlich aus einer 
Aeußerung der Zarin gegenüber einem Großwürdenträger zu 
entnehmen, daß der einſchneidende miniſterielle Beſcheid nicht 
auf Befehl des Zaren ergangen, ja daß der ritterſchaftliche 
Vermittelungsvorſchlag überhaupt nicht zu ſeiner Kenntniß ge⸗ 
langt ſei. In Folge deſſen entſchloß man ſich vor einigen 
Monaten in Riga, den ſchon ein Mal gemachten Vorſchlag zu 


Linie und ihren Kindern aus früherer Ehe eine Unterſtützung erneuern. Soeben nun iſt die Antwort auf dieſen letzten und 


gewährt werden. 3 

Die „Danz. Ztg.“ verzeichnet ein Gerücht, demzu⸗ 
folge man es „nicht für ausgeſchloſſen“ halte, daß der Zar 
die Rückreiſe von Kopenhagen, wohin er ſich zu der goldenen 
Hochzeitsfeier des Königspaares begiebt, wieder über Danzig 


äußerſten Verſuch, eine deutſche Schule in Livland ſich zu er⸗ 
halten, erfolgt. Sie lautet abweiſend wie das erſte Mal, und 
jetzt unterliegt es keinem Zweifel, daß der Zar ſich mit ihr in 
Uebereinftimmung befindet. 

Rußland und ſein eigentlicher Vertreter in Belgrad, 


mache und dort eine Begrüßung mit dem Kaiſer und der der dortige Kabinetschef Paſchitſch, haben einen Erfolg er⸗ 


Kaiſerin ftattfinde. Nach der „Danz. Ztg.“ wird das Kaiſer⸗ 
paar in den Tagen vom 15. bis 17. Mai in Danzig an⸗ 
weſend ſein. Die goldene Hochzeitsfeier in Kopenhagen findet 
aber erſt am 26. Mai ſtatt. Wenigſtens bezeichnet der 
Gothaijch. Kalender dieſen Tag als den Hochzeitstag des 
Königs Chriſtian mit der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen⸗Kaſſel. 
Die Daten ſtimmen alſo nicht. 

Die freien Hilfs kaſſen der Gewerkvereine (Hirſch⸗ 
Duncker) denken nicht daran, angeſichts der Erſchwerungen, 
welche das neue Krankenverſicherungsgeſetz enthält, die Flinte 
ins Korn zu werfen. Noch ehe das Geſetz publizirt iſt, hat 
nach einer Mittheilung des „Gewerkvereins“ die General⸗ 
verſammlung der Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe des Gewerk⸗ 
vereins der deutſchen Schneider (ca. 2300 Mitglieder) letzten 
Sonntag einſtimmig die durch das Geſetz nothwendig werdende 
Abänderung ihres Statuts beſchloſſen, um auf Grund deſſelben 
die Rechte aus § 75 des Geſetzes zu beanſpruchen. 

Die Ziffern des Exports aus Norddeutſchland nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika während der 
erſten drei Monate dieſes Jahres liegen zwar noch nicht 
vollſtändig vor, laſſen jedoch erkennen, daß der Rückgang ein 
andauernder und beträchtlicher iſt. Vermuthlich wird der Ge⸗ 
ſammtausfall aus allen dem Generalkonſulat Berlin unter⸗ 
ſtellten Diſtrikten, wie man der „Nat. Ztg.“ berichtet, etwa 


acht Millionen Mark betragen. Bis jetzt iſt ein Minus gegen haben. 
in Hamburg von fängnißſtrafe von 30 Tagen angetreten, um zur Zeit des Kon⸗ 


das erſte Vierteljahr 1891 konſtatirt 


rungen. Der erſt begnadigte Emigrant Koſta Iwanow, 
Schwager des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten, welcher die Ge⸗ 
heimniſſe des Odeſſaer Ausſchuſſes aufgedeckt hat und dafür 
zum Sekretär im Miniſterium in Sofia ernannt wurde, iſt der 
bulgariſchen Fahne wieder untreu geworden. Es wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet: 

Wie mir der hieſige bulgaxiſche Vertreter Goranow mittheilt. 
ſandte der begnadigte Emigrant und ehemalige Präfekt 
von Sofia, Koſta Jwanow den Begnadigungsakt an 
den Fürſten Ferdinand zurück, weil er von demſelben 
keinen Gebrauch mehr machen könne. 

Geſtern war berichtet worden, daß die ſerbiſche Behörde 
Iwanom, der ſeine Familie abholen wollte, nicht reiſen laſſe, 
bis derſelbe ſeine Schulden in Belgrad bezahlt habe. Jeden⸗ 
falls ſind eigenthümliche Mittel angewendet worden, Iwanow 
wieder ins ruſſiſche Lager zu bringen. 


Auf dem internationalen Kongreß der Berg⸗ 
leute in London, der am 7. Juni und den folgenden Tagen 
in Weſtminſter Town Hall ſtattfindet, wird der deutſche Berg⸗ 
arbeiter⸗Verband, wie der „Volksztg.“ ſoeben ein Telegramm 
aus Bochum meldet, die Einführung chiffrirter Tele 
gramme und einer Geheimſchrift zur Streikzeit be- 
antragen. Die deutſchen Delegirten Schröder und Meyer 
dürften auf dem Kongreß ziemlich ſtark hervortreten, nachdem 
ſie bei den Knappſchaftswahlen nennenswerthe Erfolge erzielt 
Herr Schröder hat übrigens am 30. März eine Ge⸗ 


1286 101 Dollars oder allein dort von mehr als fünf! greſſes wieder frei zu fein. Mit den Vorbereitungen des Kon⸗ 


Millionen Mark; nach der dem genannten Blatte vorliegenden 
Lifte iſt nicht ein einziges Pfund Zucker exportirt worden. 


Die Stadt Berlin iſt an dem Ausfall mit einer Million Mark decken, hat man zu dem Mittel gegriffen, von 


betheiligt. Davon entfallen 200 000 Mark auf Handſchuhe 
und ebenſo viel auf Kleiderſtoffe, der Reſt auf ganz billige, für 
den Maſſenkonſum verfertigte Galanterie⸗Waaren, die faſt 
ausſchließlich nach den Südſtaaten der Union gingen und 
dort bei der Negerbevölkerung Abſatz fanden. Die letztere iſt 


reſſes find die Herren B. Pickard und Barnsley-Norf- 
Re beauftragt worden; um die Ausgaben des Kongreſſes zu 
0 jedem Delegirten 
einen Eintritt von 10 Mark zu erheben. aß außer aus 
Deutſchland auch Delegirte aus Frankreich, Belgien und Oeſter⸗ 
reich kommen werden, iſt ganz zweifellos. Die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe bei den deutſchen Bergleuten ſind gerade nicht ſehr 
günſtig; aber ſoviel Geld iſt immer noch zuſammengebracht 


in Folge der Baumwolle - Kalamität jetzt nicht kaufkräftig. worden, um für eine Vertretung ihrer Intereſſen auf den Kon⸗ 
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greſſen zu ſorgen. In Oeſterreich dagegen ſcheint bei den Berg⸗ 
leuten herzlich wenig Opferfreudigkeit zu ſein; um die Koſten 
für zwei Delegirte zuſammenzubringen, erläßt ein Komitee einen 
Aufruf, in dem es heißt: „Ohne Kohle giebt es keinen Dampf 
und ohne Dampf ſtehen alle Räder“. 

Die finanziellen Schwierigkeiten Spaniens be⸗ 
reiten dem Miniſterium ſchwere Sorgen. Gleich dem italieni⸗ 
ſchen Kabinete ſucht das ſpaniſche Miniſterium durch ein Pro⸗ 
gramm der Sparſamkeit über die Fährlichkeiten der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage hinwegzukommen. Die Regierung und die Haus⸗ 
halt⸗Kommiſſion der Kammer haben beantragt, einen Abſtrich 
im Betrage von 12 Millionen am Staatshaus halte vorzu⸗ 
nehmen; die liberale Oppoſition verſuchte nun nachzuweiſen, 
daß es möglich ſei, 33 Millionen zu erſparen, zunächſt durch 
Verringerung des Heeres⸗ und Marinebudgets; die republi⸗ 
kaniſchen Parteien haben noch größere Erſparungen vorge⸗ 
ſchlagen. In der letzten Kammerſitzung wurde der liberale 
Antrag, welchen Moret beredt vertheidigte, mit 62 gegen 56 
Stimmen abgelehnt. Das Kabinet hatte demnach in dieſer 
wichtigen Frage nur eine Mehrheit von ſechs Stimmen. 


Deuticdhland. 

— Berlin, 8. April. 109 Mitglieder zählt die 
konſervative Fraktion des Herrenhauſes. Davon haben 
37 zu Gericht über Herrn v. Helldorff geſeſſen. 35 haben 
ſeine Ausſchließung verlangt, 2 waren für ihn. Der Schluß 
liegt nahe, daß unter den übrigen 72 Mitgliedern der Fraktion 
viele ſind, die mit Herrn v. Helldorff übereinſtimmen, oder die 
mindeſtens nicht ſeine Entfernung aus der Fraktion verlangt 
haben würden. Für einen Theil der Konſervativen des Herren⸗ 
hauſes mag das wohl auch zutreffen, aber die Mehrheit der 
Fraktion ſteht doch wohl auf dem Boden der „Kreuzzeitung“. 
Man hat einen Beweis dafür in der Dankadreſſe, die 85 Mit⸗ 
glieder dieſer Fraktion an den früheren Kultusminiſter Grafen 
Zedlitz gerichtet haben. Die Beſchaffung von Unterſchriften unter 
eine Adreſſe kann auch geſchehen, wenn die betreffenden Herren 
nicht in Berlin anweſend ſind. Das Gericht über Herrn 
v. Helldorff aber konnte nur von den Anweſenden gehalten 
werden. Die Folgerung liegt nahe, daß gegen Herrn v. Hell⸗ 
dorff nur darum ſo wenige ſeiner bisherigen Genoſſen aufge⸗ 
treten ſind, weil überhaupt und immer nur wenige Mitglieder 
des Herrenhauſes ihrer Pflicht nachkommen und ſich während 
der Sitzungen in Berlin aufhalten. Bei ſtärkerer Frequenz der 
Verſammlung wäre Herr v. Helldorff ganz gewiß nur noch 
ſchlimmer weggekommen. Auch das iſt bezeichnend, daß Graf 
Mirbach am vorigen Dienſtag ſich im Herrenhauſe ſehr ſcharf 
gegen Herrn v. Helldorff wenden konnte, ohne daß von den 
unter Umſtänden Diſſentirenden Jemand dagegen ge⸗ 
ſprochen hätte. Graf Mirbach iſt wohl noch nicht einmal einer 
der Extremſten. Wir verſtehen es vollkommen, wenn im 
Intereſſe einer gedeihlichen Fortentwickelung unſerer Parteizu⸗ 
ſtände die Sympathien in den nichtkonſervativen Kreiſen auf Seiten 
des gemäßigten Helldorff'ſchen Flügels find. Aber dieſe Sym⸗ 
pathieen können ig v. Helldorff und feinem Anhange nichts 
helfen, wenn dieſe Richtung in den inneren Zuſtänden der 
Partei ihren Rückhalt findet. Ein objektives, die Thatſachen, 
wie ſie find, hinnehmendes Urtheil wird demgouvernementalen 
Konſervatismus für die etwaige weitere Entwickelung der 
Kämpfe gewiß bedeutende Chancen zubilligen müſſen, w 
es wahr iſt, daß die Konſervativen auf die Gunſt der 
Regierung angewieſen bleiben. Was aber die unmittel⸗ 
bare Gegenwart und den Ausgang der Kämpfe des Tages auf 
dem Boden der gegebenen Grundlagen in taktiſcher Hinſicht 
anlangt, ſo braucht die größere Stärke des „Kreuzztgs. “ 
Flügels nicht erſt nachgewieſen zu werden; ſie hat ſich bereits 
mit aller Kraft bethätigt. Dies Bild kann ſich, wie geſagt, 
morgen und übermorgen ändern; für den Augenblick ſollte man 
es nicht in feinen wirklichen Umrißlinien verwirren. — — Das 
Attentat von Inowrazlaw trägt anarchiſtiſche Züge, aber 
dentbar wäre es, daß dieſe furchtbare That nur ein ganz ge⸗ 
meiner Raubmord wäre, deſſen Urheber die Mode des Anar⸗ 
chismus mitgemacht haben. (2) Die vier Räuber find todt, 
und die Unterſuchung kann ſich jetzt nur darauf richten, ob die 
Menſchen Mitſchuldige hatten und wo dieſe ſitzen. Angeblich 
find die Leute direkt von Berlin nach Inowrazlaw gekommen. 
Daß es hier eine anarchiſtiſche Gruppe in der polniſchen Arbeiter 
welt giebt, ſoll der Polizei längſt bekannt ſein. Ob Haus⸗ 
ſuchungen, die heute ſofort veranſtaltet wurden, ein 
Ergebniß gehabt haben, iſt im Augenblick nicht bekannt. Verhaftun⸗ 
gen genug von Anarchiſten haben in den letzten Wochen ſtattgefunden, 
aber Polen waren nicht dabei. Mit den deutſchen Anarchiſten, wie 
wir ſie hier als Anhang der Jungen neuerdings haben auf⸗ 
treten ſehen, haben die polniſchen Anarchiſten keine Fühlung. 


Es ift denkbar, daß dieſe Berliner deutſche Gruppe, deren 
Harmloſigkeit 58 05 iſt, erſt durch die geſtrige Wahnſinns⸗ 
that von Inowrazlaw vom Vorhandenſein einer polniſchen 
Schweſtergruppe erfahren habe. Die furchtbare 
Wildheit im Attentat von Inowrazlaw trägt ſlawiſche Züge. 
Damit ſoll nicht geſagt fein, daß ſich etwas für flamijches 
Weſen Typiſches hier ausſpricht, ſondern es iſt eine grauen⸗ 
hafte Karrikatur, mit der wir es zu thun bekommen. Aber 
das möchte man behaupten, daß dieſelbe Wahnſinnsthat, ſo⸗ 
zuſagen ins Deutſche übertragen und von Deutſchen ausgeführt, 
doch einen anderen Charakter gehabt hätte. Die Frage, ob 
internationale Vereinbarungen gegen den Anarchismus am 
Platze ſein würden, hat mit dem vorliegenden Fall offenbar gar⸗ 
nichts zu thun, denn es ſind preußiſche Staatsangehörige, die 
auf preußiſchem Boden eine Unthat begingen. 

— Die Abſicht, einen Antrag auf Erlaß eines Schul⸗ 
dotationsgeſetzes einzubringen, wird ſeitens der Freiſinnigen 
zur Ausführung gelangen und möglicherweiſe zur Folge haben, 
daß die Regierung, falls ſie es nicht ſchon bei der Debatte 
über den Nachtragsetat zu thun vorzieht, ſich über ihre 
Stellungnahme zu der Frage über das Schuldotationsgeſetz 
ausſpricht. 

— Die offiziöſe Preſſe, ſo klagen die „Hamb. Nachr.“, 
beſteht zur Zeit in noch weiterem Umfange als früher, und 
die Beeinfluſſung dieſer Preſſe wird mit erheblich größerer 
Rückſichtsloſigkeit betrieben, als dies ſonſt der Fall war. Um 
dies einzuſehen, braucht man nur die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu leſen und ihre einſtigen Leiſtungen mit den jetzigen unter 
Berückſichtigung des Umſtandes zu vergleichen, daß das frei- 
herrlich Ohlendorff ſche Organ früher der Regierung in gleich 
unbeſchränktem Maße, wie es gegenwärtig der Fall iſt, 
Verfügung ſtand. 


— In einer von dem Lehrer Sielaff berufenen Verſammlung 


chriſtlich⸗ſozialer Lehrer Berlins, in der eine Adreſſe an 


den Urheber des Volksſchulgeſetzes, Grafen Zedlitz ⸗Trützſchler 


beſchloſſen werden ſollte, waren nur 12 Lehrer erſchienen, von denen 
zwei ſich überdies ah eine Adreſſe erklärten. 
— In der 2. Sitzung der Börſenenquete⸗Kom⸗ 


miſſion wurde nach eingehender Berathung eine Liſte der dem⸗ 


nächſt abzuhörenden zahlreichen Sachverſtändigen feſtgeſtellt, deren 
Ergänzung vorbehalten blieb. — Die Kommiſſion vertagte ſich ſodann 


auf etwa 3 Wochen. 


— In Bezug auf die Vorfahren des Grafen Lim⸗ 


burg⸗Stirum bemerkt die „Volksztg.“ zu dem Beinamen 


Ebers“ welchen Graf Limburg⸗Stirum als Fideikommißerbe des 
Rittmeiſters Ebers zu führen verpflichtet iſt, daß der Rittmeiſter 


Ebers ein Enkel des von den Antiſemiten gern zitirten „Münz⸗ 
juden“ Ephraim war. R 

— Die Broſchüre über die Bezüge aus dem Welfen⸗ 
fonds wird laut Anzeige des Verlegers Cäſar Schmidt in 
Zürich in 8 bis 14 Tagen erſcheinen. 

— Hinterpommerſches Idyll. 
Stolp⸗Lauenburg, der bei der letzten Erſatzwahl den frei⸗ 
ſinnigen Hofbeſitzer Dau in den Reichstag gewählt hat, 

ſchreibt dem „Reichsblatt“ ein Tagelöhner: 


„Ich habe im „Reichsblatt“ geleſen von der Güterzerthei⸗ 
Stück Acker erwerben können? Ob 


lung. Ob wir uns auch ein 
unſer Herr den Vorſchuß giebt, oder die Regierung? D 
dienst iſt ſehr ſchlecht, auf den Tag 40 P 
müſſen wir uns am Sonntag machen. 
— . Frau geſprochen, die hat mir ihre Noth geklagt. 
eine 
Br jagt: wenn Ihr Dau gewählt habt, dann mag er geben. 
enn J 
euch ge Wir klagen uns gegenſeitig unſere Noth. zn Oſſelen 


habe 
Herr.. hat uns dreizehn Pfund Reis zu Weihnachten geſchenkt, 
damit wir bei der nächſten Wahl nicht mehr ſolche Dum m⸗ 
heiten machen. 
‚ten, war die Antwort: „Ziebt zum Teufel nach Amerika!“ 
Hat denn die pommerſche Junkerſchaft alles Gefühl ver⸗ 
loren? 
— Dem freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Dr. Thomas, 
Amtsgerichtsrath in Eisfeld, wurde vom Herzog von Mei⸗ 


er Ver⸗ 
f. Vier Zentner Heu 


zur 


Aus dem Wahlkreiſe 


In Groß⸗Borkow habe 
rau hat ihr noch eine Mahlzeit Erbſen gegeben. Der 

br Herrn v. Oſten gewählt hättet, dann hätte ich 
ch mit einem Mann geſprochen, der hat mir geſagt: Der 


Als wir bei der großen Kälte Holz haben woll⸗ 


ningen das Ritterkreuz 1. Klaſſe verliehen. — Der 
Herzog von Meiningen ift auch dem jetzigen Oberbürgermeiſter 
Baumbach, früheren Landrath in Sonneberg, trotz deſſen frei: 


ismarck erfreute, ſtets ein wohlwollender Landesherr geweſen. 
Bei ſeinem Scheiden aus dem meiningiſchen Staatsdienſte erhielt 
Abg. Baumbach die gleiche Auszeichnung wie jetzt Herr Thomas. 

— 47 Bauernhöfe in Weſtfalen ſind vom Militär⸗ 
fiskus angekauft worden, um den Feel den d und die 
Schleßſtände zu vergrößern So ſchreibt dem „Reichs⸗Blatt“ 
ein Leſer, welcher von dieſen Bauern beauftragt worden iſt, ihnen 
wieder Bauernhöfe zu verſchaffen. 

Aus Reuß Greiz, 7. April. Fürſt Heinrich XXII. von 
Reuß⸗Greiz, der am 28. März ſein 25jähriges Reglerungs⸗ 
jubiläum „in der Stille des Auslandes“ gefeiert hat, veröffentlicht 
jetzt nach Rückkehr in fein „geliebtes Reußenland“ einen Dankerlaß 
in Folge der „zahlreichen Kundgebungen der Liebe und Treue“, 
welche die Bevölkerung ihm dargebracht hat. Der Grund zu der 
ſtillen Begehung des Tages war die Trauer des Fürſten um ſeine 
unlängt SE range Gemahlin, eine ausgezeichnete Fürſtin und 
„Landesmutter“. 


Militärifdes. 

— Die Einziehung von Reſerveoffizieren zur Feld⸗ 
artillerie⸗Schießſchule ſoll nach den „Berl. polit. Nachr.“ 
eine dauernde Einrichtung werden, jedoch ſo, daß nebenbei noch Zeit 
übrig bleibt, um ſich im Truppendienſt ꝛc. weiter auszubilden. 
Neuerdings nehmen auch die Generalſtabschefs der Armeekorps an 
den Stabsoffizierkurſen der Feldartillerieſchießſchule theil. Die im 
vergangenen Jahre bei der Feldartillerie⸗Schießſchnle erfolgten Ein⸗ 
ziehungen von Reſerveoffizieren zu einem dreiwöchentlichen Schieß⸗ 
kurſus ſollen ſich durchaus bewährt haben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* In der Klageſache der Vorſtands⸗Mitglieder des „Vereins 
Berliner Preſſe“ gegen den Schriftſteller Maximilian Harden und 
den Verlags⸗Buchhändler Georg Stilke ſtand geſtern Termin in der 
Berufungsinſtanz an. Anläßlich des Schiedsſpruches, welchen ſ. Z. 
der Vorſtand des „Vereins Berliner Preſſe“ in Sachen Barnay⸗ 
Klausner gefällt hatte, veröffentlichte Harden in der von Stilke 
herausgegebenen „Gegenwart“ einen Artikel, welcher den Vorſtand 
ob dieſes Spruches verunglimpfte und lächerlich machte. In Folge 
der vom Vereinsvorſtande angeſtrengten Beleidigungsklage wurde 
Harden gu 300 M., Stilke zu 100 M. Geldbuße verurtheilt. In 
der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer gab der Vorſitzende 
Landgerichtsrath Zacke anheim, ob es nicht zweckmäßig ſei, durch 
einen angemeſſenen Vergleich die Streitaxt zu begraben. — Rechts⸗ 
anwalt Dr Fr. Friedmann, als Vertreter der Kläger, führte dazu 
aus, daß der Vorſtand des „Vereins Berliner Preſſe“ nur ſehr un⸗ 
gern und nothgedrungen gegen einen Berufsgenoſſen klagbar ge⸗ 
worden ſei. Es komme demſelben nicht darauf an, eine hohe 
Strafe zu erzielen, ſondern er verlange nur die Anerkennung des 
begangenen Unxechts. Schließlich kam — vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der Kläger — ein Vergleich dahin zu Stande, daß der 
Vertheidiger auf ſein Honorar I. und II. Inſtanz verzichtet, die 
Angeklagten dagegen die Gerichtskoſten tragen, ihr Unrecht be⸗ 
dauern und 100 Mark zur Kaſſe des Aſylvereins für Obdachloſe 


und beraubt hatte, zum Tode. 


BVBermiſchtes. 


+ Der Einbrecher Klein von Ulm, der vorigen Sommer die 


Oberamtspflege Blaubeuren um 15000 M. erleichterte und dann 
in Rom verhaftet wurde, iſt nach längerer Inhaftirung in Rom 
vor Kurzem in das Ulmer Unterſuchungsgefängniß eingeliefert 
worden. Bei ſeiner Auslieferung an der Schweizer Grenze bei 
Konſtanz hat ſich ein nettes Stückchen abgeſpielt. Klein war an der 
italieniſchen Grenze von der Schweizer Polizei übernommen worden 
und wurde dann in 14tägigem Fußmarſch bis Kreuzlingen geſchu 
zugleich mit dem Arreſtanten gina auch ein Packet mit 13000 F 
in Banknoten, die man bei Klein in Rom vorgefunden, von der 
Hand des einen Landjägers in die des nächſten über. Bei der An⸗ 
kunft beider in Kteuzlingen war nun nicht gleich ein württembergiſcher 
Offiziant zur Uebernahme des Klein und ſeines Raubes da. Was 
thut die Schweizer Polizei? Sie ſagt zu dem Schubling: „Di 
wöllet je ſchints nüt; do hoſt di Sach, mach, daß de furt kumſt!“ 
und händigte ihm ohne weitere Umſtände die 13000 Frs. ein. Der 
Arreſtant traute ſeinen Augen und Ohren kaum, verlor aber keine 
Zeit mit unnöthigem Proteſtiren, ſondern ſchlug gleich den Weg 


bt; 
rs. 


Bel, ſinnigen Anſchauungen und trotz der Abneigung, deren er ſich bei[ Mal d 
thieriſche B 


nach Konſtanz ein, wo er elne 1000 Irs.⸗Note wechſeln ließ, ſich 
neu eauipirte und ein Belocived für 320 M. kaufte. Eben ſchickte 
er ſich an, auf flüchtigem Stahlroß feinem Vaterland zum zweiten 
al den Rücken zu kehren, als die Konſtanzer Polizei auf ihn 
aufmerkſam wurde und ihn der goldenen Freiheit wieder entriß. 
Das württembergiſche Gericht war ſehr erſtaunt, als es vernahm, 
wie gemüthlich bei der Kreuzlinger Polizei die Auslieferungsbeſtim⸗ 
mungen ‚gehandhabt werden. (Ob die Schweizer Polizet auch 
„politiſchen“ Verbrechern gegenüber jo „gemüthlich“ iſt? Red.) 


Lokales. 
Di Poſen, den 9. April. 
br. e neue Herberge zur Heimath vor dem Berli 
Thore, deren Exöffnung eigentlich ſchon für den morgenden Palm⸗ 
ſonntag in Aus ſicht genommen war, wird nun, da der innere Aus- 
bau nicht vollſtändig bis dahin fertig geſtellt werden konnte, erſt 
am Sonntag, den 1. Mai eröffnet und eingeweiht werden. Bis 
auf den Saal iſt die innere Einrichtung des Neubaues vollendet. 
Der Vorſtand bittet nun, wie wir nochmals in Erinnerung bringen 


„wollen, um freundliche Zuwendung von allerhand entbehrlichen 


Gegenſtänden zur inneren Ausschmückung des Saales und der 
anderen Räumlichkeiten der Serberne zur Heimath. Der Schatz⸗ 
meiſter des Vorſtandes, Herr W. Tunmann, Friedrichſtraße 26, 
wird ſolche Gegenſtände gern in Empfang nehmen, iſt auch bereit. 
dieſelben abholen zu laſſen. 


br. Das Programm des Königlichen Friedrich⸗Wilhel 
Gymnaſiums hierſelbſt iſt, wie alljährlich, wieder a Den eek 
des Schuljahres zu Oſtern erſchienen und entnehmen wir den von 
Herrn Direktor Leuchtenberger mitgetheilten Schulnachrichten 
folgende Einzelheiten: Der Beſtand der Schülerzahl hat am 


-I. Februar 1891 betragen im Gymnaſium 536, in der vereinigten 


Vorſchule 232, am 1. Februar 1892 im Gymnaſium 528, in der 
vereinigten Vorſchule 209. Am 1. Februar 1892 haben das Gym⸗ 
naſtum beſucht 271 evangellſche, 60 katholiſche, 197 jüdiſche, 378 ein⸗ 
heimiſche, 149 auswärtige Schüler und 1 Ausländer, die Vorſchule 
84 evangeliſche, 58 katholiſche, 67 jüdiſche, 190 einheimiſche und 
19 auswärtige Schüler. Das Zeugniß der Reife für den ein⸗ 
jährigen Militärdienſt haben zu Oſtern 1891 erhalten 22 und zu 
Michaelis 37 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Berufe ab⸗ 
gegangen zu Oſtern 7 und zu Michaelis 12 Schüler. Das Abi⸗ 
turienteneramen haben zu Michaelis 1891 beſtanden 10 Ober⸗ 
primaner, von denen 2 ſich dem Studium der evangeliſchen, 1 dem 
der katholiſchen Theologie, 1 dem der Rechtswiſſenſchaften, 2 dem 
der Medizin widmen, 2 die kaufmänniſche, 1 die militäriſche Lauf⸗ 
bahn einſchlagen werden, während 1 ſich dem Maſchinenbaufach 
widmen wird. Zu Oſtern 1892 haben das Abiturientenexamen 
13 Oberprimaner beſtanden, von denen 1 ſich dem Studium der 
Philologie, 1 dem der Philoſophte, 3 dem der Medizin, 4 dem der 
Rechtswiſſenſchaften, 1 dem der Theologie, 1 dem Maſchinenbaufach, 
1 dem Bergfach widmen und 1 die militäriſche Laufbahn einichlagen 
werden. Am Schluß des Schuljahres 1890,91 wurde Herr Direktor 
Noetel, ein geborener Poſener und ein Zögling des Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Gymnaſiums, nach neunjähriger Thätigteit als Leiter 
deſſelben in derſelben Eigenſchaft an das gleichnamige Gymnaſtum 
zu Berlin berufen. Sein Nachfolger, der jetzige Leiter, Herr 
Direktor Gottlieb Leuchtenberger, wurde am 8. April 
1891 in ſein neues Amt eingeführt. Aus dem Lehrerkollegium ſind 
im Laufe des Schuljahres 1891/92 e e die Herren Gym⸗ 
naſiallehrer Much und Hülfslehrer Dr. 

treten der Gymnaſiallehrer Kolb. Bedauerlicher Weiſe iſt im 
verfloſſenen Schulſahre der Geſundheitszuſtand der Lehrer, bes 
ſonders in der Zeit als die Influenza in der Stadt grafiirte, kein 
günſtiger geweſen, es mußten etwa fünf Wochen hindurch am 
Gymnaſium durchſchnittlich 5 bis 6 Lehrer vertreten werden; der 
Geſundheitszuſtand der Schüler war befriedigender. Von Mitte 
Auguſt begannen am Dienſtag und Freitag auf dem ſogenannten 
Ausſtellungsplatze Turnſpiele im Freien. Der Sedantag wurde 
durch einen größeren Schulaktus gefeiert. Am 23. September fand 
eine Körnerfeier ſtatt, bei welcher der Direktor eine kurze An⸗ 
ſprache hielt. An die Schulfeter des Reformationsfeſtes ſchloß ſich 
am 31. Oktober die Feier des heiligen Abendmahls in der Kreuz⸗ 
kirche. Bei der Feier des Kaiſersgeburtstages am 27. Januar 
hielt Herr Gymnaſtallehrer Rathke die Feſtrede; die Gedächtnik- 
feierlichkeiten für Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Frledeich III. 
wurden von den Herren Dr. Lämmerhirt, Dr. Voigt und 
Dr. Zernecke abgehalten. Bei der Comeniusfeier am 28. März 
hielt Herr Dr. Zernecke einen Vortrag. Das Schuljahr wurde 
am Mittwoch, den 6. April geſchloſſen. Das neue Schuljahr beginnt 
am Donnerſtag, den 21. April, die Prüfung für neu eintrekende 
Schüler findet am Mittwoch, den 20. April, für das Gymnaftum 
5 — 2 ig für die vereinigte Vorſchule um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtatt. ; 


Etwas von Beethoven. 


Die Brüſſeler muſikaliſche Zeitſchrift „Le Guide musical“ 
bringt in ihrer neueſten Nummer eine Fortſetzung der Auf⸗ 
zeichnungen des Barons von Tremont über ſeinen Verkehr 
mit Beethoven. Mit dem einmaligen Beſuche war der Ver⸗ 
kehr nicht abgethan; Beethoven hatte den Baron zum Wieder⸗ 
kommen eingeladen, und dieſer ließ es ſich nicht zweimal ſagen. 
Der Baron erzählt: „Beethovens Improviſationen haben mir 
immer die lebhafteſte muſikaliſche Erregung verſchafft. Ich 
kann verſichern: wer ihn nicht improviſiren hörte, der hat nur 
eine unvollkommene Vorſtellung von ſeinem ungeheuren Talent. 
Alles es iſt bei ihm momentane Eingebung. Er ſetzte ſich 
oft hin, griff ein Paar Akkorde, und ſagte dann: „Es kommt 
heute nichts. Verſchieben wir es auf ein anderes Mal.“ 
Dann plauderten wir über Philoſophie, Religion, Politik und 
vor Allem über Shakeſpeare, ſein Idol, und das Alles in 
einer Sprache, über die Zuhörer gelacht hätten, wenn welche 
dageweſen wären. Beethoven war gerade kein geiſtreicher 
Mann, wenn man darunter Jemand verſteht, der feine und 
geiſtig bedeutende Dinge ſagt. Er war zu ſchweigſam, als 
daß ſeine Rede lebendig geweſen wäre. Er äußerte ſeine Ge⸗ 
danken abgeriſſen, aber ſie waren erhaben und edel, wenn auch 
zuweilen nicht ganz gerecht. Wie bei J. J. Rouſſeau, ſo 
hatte auch um ihn ſeine miſanthropiſche Laune ein phantaſti⸗ 
ſches Weltbild geſchaffen, das zu der wirklichen Menſchen⸗ 
natur und zu den ſozialen Zuſtänden nicht paßte. Aber Bee⸗ 
thoven war ſehr unterrichtet. Seine Junggeſellen⸗Einſamkeit, 
ſeine Taubheit und ſein Aufenthalt auf dem Lande brachten 
ihn zum Studium griechiſcher und römischer Schriftiteller, und 
mit beſonderer Begeiſterung las er Shakeſpeare. 

So war der Verkehr mit ihm wenn nicht ſehr anziehend, 
ſo doch originell und merkwürdig. Am Tage ſeiner Improvi⸗ 
ſation war er unvergleichlich, das war reine Begeiſterung, 


Schwung und freie Harmonie, weil er im Bann des muſika⸗ 
liſchen Gefühls nicht wie mit der Feder in der Hand Effekte 
ſuchte: ſie kamen ihm von ſelbſt und ohne Abſchweifungen. 
Als Pianiſt ſpielte er nicht korrekt und ſein Fingerſatz war oft 
falſch, weswegen die Qualität des Tons oft vernachläſſigt 
war. Aber wie konnte man bei ſeinem Spiel an den Inſtru⸗ 
mentiſten denken? Man war gefangen durch ſeine Gedanken, 
gleichviel wie ſeine Hände ſie ausdrückten. Ich fragte ihn, ob 
er Frankreich nicht kennen zu lernen wünſche. „Ich habe es 
oft lebhaft gewünſcht“, erwiderte er, „bevor es ſich einen Herrn 
gab. Jetzt iſt mir die Luſt dazu vergangen. Immerhin möchte 
ich in Paris die Mozartſchen Symphonien hören (er nannte 
weder die ſeinigen noch die Haydnſchen), die das dortige Kon⸗ 
ſervatorium am beſten vorführen ſoll. Uebrigens bin ich zu 
arm, um aus Neugier eine ſolche Reiſe zu machen.“ — „Kom⸗ 
men Sie mit mir! Ich nehme Sie mit!“ — „Was denken 
Sie! Ich kann Ihnen eine ſolche Ausgabe unmöglich zu⸗ 
muthen!“ — „Beruhigen Sie ſich; die Ausgabe iſt nicht groß. 
Die Fahrt wird mir bezahlt und ich bin in meinem Wagen 
allein. Wenn Sie ſich in Paris mit einem kleinen 
Zimmer begnügen wollen, ſo ſteht Ihnen ein ſolches 
zur Verfügung. Sagen Sie Ja, Paris iſt ſchon werth, 
daß Sie vierzehn Tage dort zubringen. Sie haben 
nur die Koſten der Heimkehr, und dieſe betragen keine 
fünfzig Gulden.“ — „Sie führen mich in ſtarke Ver⸗ 
ſuchung; ich werde mir's überlegen.“ Ich drängte 1 mehr: 
mals, ſich zu entſcheiden, aber er hatte immer Bedenken. 
„Man wird mich mit Beſuchen überhäufen!“ — „Sie brauchen 
ſie nicht anzunehmen.“ — „Man wird mich einladen.“ — 
„Sie brauchen nicht zu kommen.“ — „Ich werde ſpielen und 
komponiren müſſen.“ — „Sie ſagen, Sie hätten keine Zeit 
dazu“ — „Ihre Pariſe- werden jagen, daß ich ein Bär bin.“ 
— „Was thut das? Man ſieht, daß Sie die Pariſer nicht 
kennen. Paris iſt eine Stätte der Freiheit und Unabhängig: 


keit von allen Feſſeln der Geſellſchaft. Bemerkenswerthe Män⸗ 
ner werden ſo genommen, wie es ihnen paßt, ſich zu zeigen, 
und wenn einer, namentlich ein Fremder, ein wenig exeentriſch 
iſt, ſo iſt das ein Grund mehr für ſeinen Erfolg.“ Endlich 
reichte er mir eines Tages die Hand und ſagte, er werde mit 
mir gehen. Ich war entzückt, ohne Zweifel auch aus Eigen⸗ 
liebe. Beethoven nach Paris bringen, ihn bei mir wohnen 
laſſen, ihn in die muſikaliſche Welt einführen, das war eine 
Art Triumph für mich. Aber zur Strafe für meinen voraus⸗ 
genommenen Genuß geſtaltete ſich die Wirklichkeit ganz anders.“ 

Baron Tremont erzählt nun, wie die politiſchen Ereig⸗ 
niſſe und Aufträge ſeiner Regierung ihn von Wien fort nach 
Kroatien, Mähren und dann wieder ſchnell nach n 
führten: Er kam nicht mehr nach Wien und ſah auch 
Beethoven nicht mehr. Von Intereſſe ſind noch folgende zwei 
Daten. Der Baron erzählt: „Napoleon beſchäftigte ihn ſehr 
und er ſprach oft von ihm. Trotz ſeiner üblen Laune ſah ich, 
daß er Napoleon bewunderte, weil er aus ſo niederen An⸗ 
fängen ſo hoch geſtiegen war. Seine demokratiſchen Ideen 
waren dadurch geſchmeichelt. Als Napoleon zum zweiten Male 
ſich „Wiens bemächtigte, ſchlug ſein Bruder Jerome, damals 
König von Weſtphalen, Beethoven vor, ſein Kapellmeiſter zu 
werden mit 7000 Franken Gehalt. Da ich damals noch in 
Wien war, fragte mich Beethoven vertrauensvoll um Rath. 
Ich rieth ihm, den Vorſchlag nicht anzunehmen und lieber 
ſeine Penfionsftellung. (durch die drei Fürſten Rudolf, Lich⸗ 
nowski und Kinski, die ihn Wien erhalten wollten) zu behal⸗ 
ten. Ich hatte damals den baldigen Fall des Königreichs 
Weſtphalen nicht vorausgeſehen, aber ich war überzeugt, daß 
es Beethoven an dem Hofe Jeromes keine ſechs Monate aus⸗ 
gehalten hätte.“ 


Miehle, neu einge⸗ 


— 


Entfaltung rother Fahnen. Den Ortspolizeibehörden 

wird durch die vorgeſetzte Inſtanz Nachſtehendes mitgetheilt: „Durch 
Entſcheidung des F iſt anerkannt worden, 
daß die Ortspolizei befugt iſt, die Entfaltung oder Vortragung 
ahne, bei einem Aufzuge zu verbieten und durch 
zwangsweiſe Wegnahme der Fahne thatſächlich zu verhindern, ſo⸗ 
fern nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Polizeibehörde aus 
dieſem Aufzuge eine Gefährdung der öffentlichen Sicherbeit oder 
Ordnung oder eine Beeinträchtigung der Verkehrsrückſichten zu 
befürchten ſteht.“ — Zugleich iſt darauf hingewieſen worden, daß 
nach einer Obertribunals⸗Entſchedung vom 11. September 1877 
eine zu einer Feſtfeier vereinigte Menſchenmenge, welche ſich in 
einer Weiſe, die die Aufmerkſam keit des Publikums zu erregen und 
die öffentliche Ordnung, insbeſondere den Verkehr zu gefährden ges 
eignet iſt, als ein Aufzug im Sinne des § 10 des Vereinsgeſetzes 
vom 11. März 1880 zu betrachten iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Greifswald, 8. April. Bei der beutigen Herrenhauswahl in 
Stzallund wurden Rittergutsbeſitzer v. Platen⸗Venz, Kreis Rügen, 
und Majoratsbeſitzer, Kammerherr v. Voß⸗Wolffradt in Lüſſow, 
Kreis Greifswald, gewählt. 
Köln, 8. April. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Bukareſt 
gemeldet wird, wäre die ſerbiſche Regierung nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, alle in Serbien weilenden bulgariſchen Flüchtlinge in 
allernächſter Zeit auszuweiſen. 

München, 8. April. Heute Nachmittag ſtürzte in 
Folge vorzeitiger Entfernung der Verbolzung das Kellerge⸗ 
wölbe eines Neubaues in der Vorſtadt ein. Zwei Maurer 
wurden erſchlagen, einer ſchwer verletzt. Tr. 

Stuttgart, 8. April. In Feuerbach explodirte heute 
Vormittag gegen 9 Uhr, während die Arbeiter zur Frühſtücks⸗ 
pauſe abweſend waren, unter heftiger Detonation ein Theil 
der Hauf'ſchen Schwefelkohlenſtoff⸗ Fabrik. Es iſt Niemand 
verunglückt. Die früher in der Fabrik betriebene Herſtellung 
von Pinkrinſäure iſt ſeit 14 Tagen eingeſtellt. 

Wien, 8. April. Die Landtage von Mähren und Steiermark 


find geſchloſſen worden. Der Letztere hat das Geſetz betreffend die 
Einführung von Ehemeldeſcheinen angenommen. 

Wien, 8. April. Die Polizei verhaftete einen jungen Men⸗ 
ſchen von ungefähr 17 Jahren unter dem ſchweren Verdachte, bei 
einigen in der letzten Zeit hier ſtattgehabten Feuersbrünſten Brand⸗ 
ſtiftung verübt zu haben. 8 
Prag, 8. April. Der Landtag bat heute die Generaldebatte 
über das Budget beendet. Plener erklärte, die Haltung der Re⸗ 
gierung, insbeſondere diejenige des Statthalters ſei tief bedauerlich; 
durch eine energiſche Vertretung der Vorlagen hätte der Statt⸗ 
halter eine andere Wendung herbeiführen können. Der gegen⸗ 
wärtige Mißerfolg ſchwäche nicht das Selbſtbewußtſein der Ver⸗ 
treter des deutſchen Volkes in Böhmen. Da die Wiener Punktationen 
theilweiſe bereits in der Verwaltung und Geſetzgebung verwirklicht 
ſeien, werde auch das Ausgleichsrecht immer wieder vor den Land⸗ 
tag gebracht werden. Das von den Czechen gewünſchte Staats⸗ 
recht bedeute eine Zerreißung der Monarchie; daſſelbe wäre nur 
mit Kämpfen zu erreichen, bei welchen die Exiſtenz Oeſterreichs 
gefährdet werde. Prinz Karl von Schwarzenberg erklärte, die Zeit 
des Ausgleichs werde wiederkommen, allerdings die eines ver⸗ 
beſſerten Ausgleichs im Sinne der Gleichberechtigung und des 
Staatsrechtes; er müſſe ſich zur Partei derjenigen, die für das 
böhmiſche Staatsrecht eintreten, bekennen, jedoch ſich gegen ein 
turbulentes Streben nach demſelben ausſprechen. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Wünſche ſei nur in voller Uebereinſtimmung beider 
Nationen denkbar. Schon darum ſei ein Ausgleich nothwendig. 

Petersburg, 8. April. Ein heute veröffentlichter kaiſer⸗ 
licher Ufas ordnet die Emiſſion von ſechs neuen Serien 
Reichsſchatz⸗Billets im Geſammtbetrage von 16¼ Millionen 
Rubel an. 

Petersburg, 8. April. Durch Sammlungen, welche 
von dem Londoner Journal „Nineteenth Century“ veranftaltet 
wurden, ſind nunmehr die Mittel zur Errichtung eines tempo⸗ 
rären Typhus: Hospitals zu 50 Betten in Sſamara, ſowie 
zur Entſendung eines Sanitäts - Zuges in den Kreis Nowo⸗ 
Uſensk beſchafft worden. Von Seiten des Hilfskomitees im 
Gouvernement Sſamara ſind auf dem Lande zahlreiche Kura⸗ 
torien für Nothleidende, ſowie Freitiſche und Bäckereien einge⸗ 
richtet worden. h — 

Paris, 8. April. Der Biſchof von Mende hat anläßlich 
der bevorſtehenden Gemeinderathswahlen an ſeine Pfarrkinder 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er denſelben empfiehlt, nur 
für diejenigen Kanditaten zu ſtimmen, welche die Religion zu 
vertheidigen verſprechen. g 

Toulon, 8. April. Der italieniſche Staatsangehörige Aurillo 
iſt nach dem Spionage⸗Geſetze zu vierjährigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. } 

London, 8. April. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Singapore von heute gemeldet, daß nach daſelbſt aus Pekan ein⸗ 
etroffenen Nachrichten die Beamten Stewart und Haxris der im 

tagte Pahang thätigen Explorationsgeſellſchaft durch Malayen 
aus dem Innern des Landes ermordet worden ſeien. Pekan ſelbſt 
ericheine gleichfalls von den Malayen bedroht; die dort wohnenden 
ropäer hegten die ernſteſten Beſorgniſſe. & 
ndon, 8. April. Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Buenos⸗Ayres hätten die Radikalen beichloffen, an der Regierung 
des Landes erschuf nicht theilzunehmen. Davon, daß die Ra⸗ 
dikalen eine Verſchwörung geplant oder an einer ſolchen theil⸗ 
genommen hätten, babe die Regierung keinerlei Beweis erlangt, 

Athen, 8. April. General Zymbrakakis iſt zum Militär: 
tommandanten von Theſſalien deſignirt und wird mit der Unter⸗ 
drückung des dort überhandnehmenden Räuberunweſens beauftragt 
werden. 


— ——— 

Petersburg, 9. April. Der Minifter Wyſchnegrads ky 
war geſtern ſehr ermüdet, iſt aber trotzdem heute in Begleitung 
von Doktor Bartels und Geheimrath Kobeko zum Vortrage 
nach Gatſchina gefahren, daſelbſt jedoch ſchwer erkrankt in 
Folge koloſſaler Uebermüdung und Ueberarbeitung. Die Aerzte 
verlangen dringend Erholung. 

London, 9. April. Einer Meldung des Reuterſchen 
Bureaus aus Kairo zufolge empfing der Khedive eine De⸗ 
peſche des Sultans, durch welche er ihm die Verwaltung der 
Halbinſel Sinai zugeſteht. Der durch den Text des Firmans 
geſchaffene Zwiſchenfall iſt darnach als erledigt zu be⸗ 
trachten. Der Tag der Verleſung des Firmans iſt indeſſen 
noch nicht ſeſtgeſetzt. 


einer rothen 


Angekommene Fremde. 
Woſen. 9. April. 1 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt u. Ab⸗ 
theilungs Chef im Kriegsminiſterium Erfling a. Berlin, Landrath 
Dr. v. Willich a. Birnbaum, die 1 Mierendorff a. 
Belzin u. Frau Jacobi a. 1 Architekt Auerbach a. Berlin, 
die Fabrikanten Kreuſen a. Leipzig u. Dallmeier a. Frankfurt g./ M., 
die Kaufleute Kolbe a. Mühlhauſen, Mechann a. Dülken, Metzner 
a. Breslau, Dereſer a. Mannheim, Willmann a. Hannover, Jacoby 
u. Wollenberg u. Frau a. Berlin, Mortier a. Danzig. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Dehlert, 
Krauſe, Geucke, Kramp u. Dr. Ruß a. Berlin, Themal a. Breslau, 
de Büren a. Neufchatel u. Schaufler a. Sindelfingen, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Voß a. Macew u. Stegemann a. Dzieſztowice. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Schwarzer a. 
Berlin, Wachenheimer a. Frankfurt u. Beiſert a. Breslau, Gen.⸗ 
Agent Hille a. Bromberg, Verſ.⸗Inſp. Metz a. Danzig. 

e Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Wolf a. Dresden, Conrad u. Weber a. Berlin, Foth 
a. Reichenbach, Stieler a. Merſeburg, Fuchs a. Prag, Brieger a. 
Breslau u. Marſius a. Hamburg, Landwirth Joerger a. Urbance, 
Direktor Schwarzenauer a. Bernburg, Ingenieur Holſter a. Stettin. 

ote llevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Eichenberg a. 
Köln, Bilſtein a. Remſcheid u. Hillel a. Berlin, Frl. Jänſch a. 
Birnbaum, Fabrikant Lindner a. Mittweida, Hofbuchdrudereibei. 


Kanter u. Söhne a. Marienwerder, Fleiſchermeiſter Glaubitz a. Dit 


Graudenz, Landwirth Sarrazin a. Loſchwitz 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Wirthſchaftsbeamter v. Steinborn a. Kaiſershof, Vizefeldw. Meiroſe 
a. Kroſſen, die Kaufleute Jaehn a. Frauſtadt, Schulz u. Brendel 
a. Berlin u. Hauſchild a. Breslau. 


Handel und Verkehr. 


Danzig, 8. April. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat März 1892 na 
proviſoriſcher Feſtſtellung 118 500 M. gegen 18550 M. na 
500 955 Seititellung im März 1891, mithin weniger 


** München, 8. April. Nach dem offiziellen Saatenſtands⸗ 
bericht für das Königreich Bayern ſtehen die Winterſaaten im All⸗ 
gemeinen gut. Die Sommerſaaten haben günftig begonnen, der 
Stand der Wieſen und Kleefelder iſt e 

Ludwigshafen a. Rh., 8. April. Der Auſſichtsrath der 
„Badiſchen Anilin⸗ und Sodafabrik“ bringt eine Dividende von 


22 Prozent in Vorſchlag. 
Wien, 8. April. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird die 
pro 1891 in gleicher Höhe wie 1890 mit 


* 

Dividende der Nordbahn 
132¼ Fl. per Aktie, alſo 12,59 Proz. bemeſſen werden. 

Petersburg, 7. April. Lom Flachs markt.] Auch 
die verfloſſene Woche verlief in totaler Geſchäftsſtille und nach den 
von den ausländiſchen Märkten einlaufenden Berichten zu ſchließen, 
dürfte dieſelbe bis zur Eröffnung der hieſigen nur geringe Unter⸗ 
brechungen erleiden. Es ſteht zu erwarten, daß mit den noch vor⸗ 
handenen Vorräthen bald geräumt werden wird, da die Händler 
vereinzelt größeres Entgegenkommen zeigen und auch die geringere 
Aufbeſſerung der Valuta zu Erwägungen Anlaß giebt; der Könſum 
andererſeits nicht ausreichend gedeckt ilt. Zu notiren find folgende 
Marktpreife: frei Moskau für Prima Waare Grjaſowezky 50 Rbl., 
Wologda 48 Rbl., Koſtroma 46 Rbl., Jaroslaw 42 Rbl.; franco 
Reval werden gegenwärtig notirt: Kaſhin 41 Rbl., Kraßnoholm 
42 Rbl., Uglitſch 40 Rbl., Jaropol Sirez Primawaare 36 Rbl., 
Uglitſch Otborny 49 Rbl. Kaſhin Otborny 48 Rbl., Motſchenez 
36 Rbl., Opotſchka 45 Rbl. In Heeden hält die Lebloſigkeit des 
Marktes an. Die vorgenommenen Verkäufe waren gering. Neue 
ſibiriſche Heede ſtellt ſich für Y, Prima, „Sekunda franko hier 
auf 38 Rbl., neue Kama⸗Heede für / Prima, ½ Sekunda auf 
36 Rbl. alte Kama-Heede für / Prima, ½ Sekunda auf 31 Rbl. 
Die beiden letztgenannten Preiſe verſtehen ſich gleichfalls franko 
bier. Ladoga % Prima, „ Sekunda bedang 32 Rbl., Mologin iſt 
für ½ Prima, ½ Sekunda franco Reval mit 29—30 Rubel er- 


hältlich. : 
Paris, 7. April. 
Baarvorrath in Gold 
do. in Silber 


Bankausweis. 
1417 717 000 Zun. 
1272897 000 Abn. 


543 639 000 Abn 143910000 „ 


Notenumlauf 3131 679 000 Abn. 34868 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 451 089 000 Abn. 20 656 000 
Guthaben des Staats⸗ 
ſchenes 139 438 000 Abn. 71 430 00 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 340 498 000 Zun. 6843000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
e 7051 000 Bun. 552 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 85,91. 
London, 7. April. Bankaus weis. 
Totalreſerfe -» - 15 449 000 Abn. 1 363 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf . 236 089 000 Zun. 549000 = = 
Baarvorrath . » 25088000 Abn. 815000 = = 
— .... + 29334000 Abn. 2927000 = . 
1 der vaten. 30 469 000 Zun. 533000 = . 
o. des Staats. 7 726 000 Abn. 3761000 = . 
Notenreſerve . 14174000 Abn. 1249000 = B 
Regierungsſicherheiten. . 11256000 Bun 


471000 = 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 40%, gegen 
40% in der Vorwoche. 

e 141 Millionen, 
Woche des Vorjahres mehr 7 Millionen. 

London, 7. April. Wollauktion. Preiſe feſt, behauptet, 
bei lebhafter Betheiligung. 

Bradford, 7. April Wolle feſter in Folge Londoner 
Einfluſſes, Merinotops einen Penny theurer. Garne feſter und 
belebter, in — 1. Motte Au rw br fe aaben . 

ewyork, 7. Anfan ehr feſt, gaben die e 
ſpäter in Beuchthelt nach. Schluß !ujtlos, aber feſt. Der Umſatz 


gegen die entſprechende 


der Aktien betrug 369 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
1 100 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 55 000 
nzen. 


— — — 


ologiſche Beobachtungen oſen 
Meteor ie ene zu Pof 


8. Nachm. 2 
8. Abends 9 heiter + 23 
9. Morgs. 7 O mäßig heiter — 04 


Am 8. April Wärme⸗Maximum 9,4 Celſ. 
Am 8. Wärme⸗Minimum + 2° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. April Morgens 2,00 Meter. 
= 8. : Mittags 1,98 2 

9. = Morgens 190 = 


= 2 


10 624000 Fres. 
901 000 „ 


abre, 8. 
u. 605 Kaffee in Newvork 
Rio 10 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurf 


e. 
— pe ebe 118 85 ae / .⸗Pfanbb 
eue Zproz. Reichsgaleihe „ 3 % proz. r. 97,05, 
Konſol. Türken 19,80, Türk. Looſe 76,00. Aproz. ung. Goldrente 
33,00, Bresl. Diskontobank 92,50, Breslauer Wechslerbank 94 50. 
Kreditaktien 166,25, Schleſ. Bankverein 109,75, Donnerdinardhitie 
82,00, Flötber Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellch ft, 
für 1010 au u. Hüttenbetrieb 119,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 8800. 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 9100, Schleſ. Cement 129,00, Oppeln. 
ement 9550, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſto 118,25, Schleſ. 
inkaktien 191,00, Laurahuͤtte 112,00, Verein. Oelfabr. 86 50, 
ſterreich. Banknaten 172,15, Ruſſ. Banknoten 209,90, Gieſel 
Cement 97,00. 0 
Ruhig. 
Lond. Wechſel 20,405, Aproz. Reichsanleihe 106,75, österr. Stiber,, 
5 te Aproz. Goldrente 95/40, 
taliener 88 50, 


proz. amort. Rumänier 


konſol. Mexik. —,—, Weſth. 303 ¼½ Böhm. Nordbahn 156,80, 
Franzoſen 248 Galizter 181 ¼, Gottbarbdahn 13720 8 
77°, Lübeck⸗Büchen — —, Nor 7771 


Kommandit 187,80, Dresdner Bank 138,40, Pariſer Wechſel 81/15, 

tener Wechſel 171,90, ſerbiſche Tabaksrente 80,20, re Guß⸗ 
ſtahl 121,00, Dortmund. Union 59,50, 7 7 Bergwerk 145,00, 
Hibernia 121,00, 4proz. Spanier 59,50, . 

Privatdistont 1¾ Proz. 

J per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265 ¼. Disk.⸗Kommandtt 
186,90, Bochumer Gußitahl —,.—, Harpener 143,00, Lomdarden —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —,.—, Türken —.—. 

amburg, 8. April. Abgeſchwächt. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 117,75 Br., 115,25 Gd. 

London, 8. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. a 

Engl. 2¼ proz. Conſols 96¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 

talien. 5proz. Rente 88, Lombarden 8¼½, 4 proz. 1889 Rufien 

Serie) 93½, konv. Türken 19%,, öſterr Silberr 79, öſterr 
Goldrente 93, proz. ungar. Goldrente 92¼ 4prozent. Spanier 
58 ¼, 3½ proz. Egypter 91%8, Aproz. unific. Eavpter 97¾ 4 prrz. 

ar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 96 ¼, proz. Mexikaner 80 ¼. 
ttomanbank 12, Suezaktien ——, Canada Pacific 90%, e 
Beers neue 13 Platzdiskont 1. 

Rio Tinto 16/,, 4proz. Rupees 67¼, 5proz. Argent. Gold⸗ 
Anleive von 1886 66 ¼, Argentin. 4½ oz. äußere Goldanleibe 35, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 81, Silber 39 ¼. 

Vetersburg, 8. April Wechſel auf London 97,50 Ruſſ. 
II. Oxientanleihe 101, do. III. Orientanlethe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel 269 ¼, Petersburger Diskontobank 515, Wer⸗ 
ſchauer Disfontobant —.—, Petersb. internat. Bank 455, Bal 
45 urg. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 147%,, Große Ruff. Eiſenbohn 
245¼ Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117. Privatdiskont 4½ 
Buenos⸗Ayres, 7. April. Goldagio 245 


Mio de Janeiro, 7. April. Wechſel auf London 11¼ 
i Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 8. April. (Getreldemarkt.) Weizen hleſiger loko 23,00, 


do. fremder loko 25,50, per Mai 19,85, per Jul! ——. gen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per Mat 285, per Full 
Hafer hieſiger loro 15,00, fremder ——. Rüböl loko 57,00 

per Mat 56,80, per Oktober 54,30. — Wetter: Prachtvoll. 
Bremen, 8 April (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
1 Nordd. Wollkämmereti⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
140 Br., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 104 Gd. 
Raffintries 


Bremen, 8. zer (Börſen = Schlupverict.) 

Petroleum (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.] Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Leko 5,95 Br. 

Baumwolle. Feſter. Upland middl., loko 35%, Pf., Upland 


Baſts middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 
35 Pf. Mai 35', Pf. Jun 35%, Pf., Juli 35%, Pf., Auguſt 
38 ¼ Pf. Seot. 36%, Bf. 

Wolle. 260 Ballen Cap, 23 Ballen Auſtral, 7 Ballen Kämm⸗ 

ge. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34 Pf., Roh 8 
— Pf., Fatrbant 3¼ Pf. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33. 

9 urg, 8. April. Getretdemarkt. Weizen loko ruhig, holſt. 
loko neuer 200 — 205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
200 —220, ruſſ. loko ruhig. neuer 185—188 nom. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 56,00. — Spiritus behp., per 
April⸗Mai 30%, Br., p. Mai⸗Juni 30%, Br., per a a 
2 Br., per Sept⸗Okt. 31%, Br. — Kaffee matt. Umſaß 2000 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,85 Br., per 
Aug⸗Dezbr. 5,90 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 8. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
age Santos 5. April —, p. Mai 63, per Sept. 61, per 
Dezbr. 59¾. Ruhig. 

Ham 
Rogzucker I. 
an Bord 
14,02 ½, p. 


p. ft 15 
Neu⸗Mais 5.18 Gd. 
age = — 8. April. Produk £ Talg loko 58,00 
urg, 8. April. oduktenmarkt. alg . 
er Auguſt 54,00, Weizen loko 14,00, Roggen loko 11,50, Hafer 
oko 5,25, Hanf loko 46,00, Leinſaat loko 15,00. — Froſt. 
8, 8. April. Getretdemartt. 8 Weizen feſt. 
dez dert 24,10, o. 


ai⸗Auguſt 24.60, p. 
Dezbr. 24,80 . April 18,29, p. Sept.⸗Dez. 
Mehl feit, 9. April 795 


k h A 
b. Sept.⸗Dez. 5430. öl bebpt., p. April 51,75, p. Mat 52,50. 
pr. Mai⸗Aug. 53,50, per Septbr.⸗Dezbr. 55,50. — Spi 
ver April 45,75, p. Maß 45,00, p. Mial⸗Auguft 44,75, p. Sept.⸗ 


Paris, 8 Art (Sutz 

zent oto 38,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 gramm 

b. ril 38,50, o. Mai 38,62%, v. ai⸗Auguſt 39,00, per 
Oktbr.⸗Jan. 35,62 ¼½. 

8. April. (gelegt. der Hamb. Firma Betmann, Ziegler 

chloß mit 5 Points Balſſe. 

e 

re, . . . . m 14 € 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, v. Mal 350. 5 t. 


Am m, 8 
öher, p. Mai 213, 12 Nov. 209. Roggen lolo e do. au 
ermine böher, p. Mai 193, p. Oktober 172. Raps p. Herbſt —. 
Rüböl loko 27 /, p. Mat 28 p. Herbſt 26% 
Amſterdam, 8. April. N good ordinary 53. 
Amſterdam, 8 April. Bancazinn 54¾ 
Antwerpen, 8 April. (ZTelegr. der Herren Wilken 


a⸗ 8 *. 
Comp.) Wolle. La Plata⸗ B., p. April 4,60, Juli 4,70, 
entfernte Termine 4,80 Kü 7 7 Type B., p. Ap Juli 4 


1 


al 83,50, p. 
April. Getreldemarkt. Weizen auf 755 a 


ußbericht.) Rohzucker 100 es Pro⸗ 5 


— 


1 


Autwerp 
91 e u Pe ge ruhig. 
fixes Tue weiß 403 jeder 3 e . b del ah Mal 
u 
Fries 50 ge „ Be Ruhe N 
London, 3 April. N etc 


5 71 8 7 feit letztem Montag: Weizen 11360, Gerſte 2320, Hafer 


J. Orts. 
0 artt ſtetiger, aber ruhig, für Mais und Hafer beſſerer ]! 


ER 8. April. Getreidemarkt. 
feſter, Montagspreiſe voll * Mehl ruhig, aber ven. Mais 
au Gunſter der Abgeber. Gerſte ruhig. Hafer zu ¼ ſh. höher, 

. Begehr. Angekommene Weizenladungen ſtetiger, für den 
ontinent Nachfrage. Schwimmende Gerſte feſter, jedoch geſchäfts⸗ 
108, | ee Mais ſtetiger. 


a aber, Weizen 


lasgow, 8. April. N S0 Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 8 d. Käufer, 40 h. 10 d ufer. 
Glasgow, 3. April. Die Vorräthe 15555 oheiſen in den 


Stores belaufen ſich auf 483 800 Tons besen 522 525 Tons im 
vorigen Jahre. — Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 78 gegen. 45 im vorigen Jahre. 

erpool, 8 au N ee Weizen ca. ½ d. höher, 
Mehl unberänbert, Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön. 


Liverpool, 8. 
maßlicher Umiah 3 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6 000 Ball 
ervoo April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 6 000 1 davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 


eſter. 

5 Middl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 3%, Verkäufer⸗ 

8 Mai⸗Juni 3% Käuferpreis, Junk -Jul 8 Verkäuferpreis, 
e do., Käuferpreis, Okt.⸗Nov. 


We do ⸗Sept. 3%, do, Sept.⸗Okt. 3, 


EN April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 6 000 B., davon DIR nie und Export 1000 Ballen. 
u Broach "/, niedride 

iddl. amertkan. Cieferungen: 


do., N uſt⸗ 
e Nov. Du. 3 


0. fine 3½, 
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fair 5%, = do. do. 
j „ do. ſmboth fair 3¾1l, do. do. 
good fair 4 


erpool, 8. April. ne 34008 . 58. „ Wochen⸗ 
Umſatz 39 000 B., ir; von amerikaniſch. 34 
a 12 000 B., do. für Export 20 
000 B., desgl. eng ex Schiff 49 000 rt 6000 Uu 
B., Import der Woche 59 000 B., davon amerikaniſche 80 000 B., 
— 1673 000 De 
mend nad Großbritannien 137 
120 000 B. 
London, 8. April. 96 75 
8 loko 13°/, thäti 
8. April. GzutKupfer 45/4, 
De & . 0 An der Küſte 8 
— Wetter: Prachtvoll. 


000 B., 
Javazucker loko 15% ruhig, 


per 3 Monat 45%. 
eizenladungen angeboten. 


davon amerikaniſche 


Druck un 


1 955 sbericht.) Fremde 6,05 Gd 


April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 909, 


amerikaniſche 1440 000 ſchwim⸗ Pit} 


ſpäter ſchwächte ſich die 


Für hintere 


eee eee 
8. April. fangsku 101 3 Pipeline cer-| Haltung, konnte ſich ſpäter aber wieder befeſtigen. Spiritus 
Hficate b Mal 56¼ en per brachte anfänglich etwas beſſere Preiſe, 15 U 3 
New An at 5 ril. Keen 2 Baumwolle in 155 altung ab, ſo daß die Preiſe wenig verändert ſind. 
Dorf 6°/,, in New⸗Orleans On; aff. Petroleum Stand 2 ze 1 ſich 5 reichlich Abgeber. Lokowaare brachte 
tandard white in gi e | um eſſere Preiſe. 


white in ee ort 6,10 Gd., do. 
Rohes Petroleum in 


Newyork 5,45 
er Mai 56 ¼. Ziemlich feſt. 


„45, do. ine 
Schmalz loko 6,52, do. 
Muscovad.) 2¾. Mais 

45 ¼. Rother Winter 


clears) 3 D. 40 0 @etreibeftacht 37% 
Weizen p. April 94 %, p. Mai 91, p. 51165 90 p. Juli 90. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Mai 12,32, p. Juli 1 

Weizen eröffnete feſt auf lebhaftes Eingreifen der Hauſſiers 
und auf Auslandskäufe, ſpäter 1 nachgebend 10 Reali⸗ 

Nachſeat der Hauſſepartei, Schluß ſtetig. Mais ſteigend auf beſſere 209 
achfr an für den Export. bis 197,5—199 35198 5 
ien Weizen p. Mai 80”, ir Juni 81 ¼. 

0 


0.37% 5 — p. 193 Gr N e 1304 


ee RR 


ko 


m . Lotko 
Kündi⸗ 


Ge- 
8 


192.5 194,5 b 


7928 —180—1 10 25 be 


ez. 


Mais per Mai 40¾8. Speck ſhort clear 6,05. rk p. Mai 10,17. Kilo. Flau. Große und kleine 140— 
Weizen eröffnete feſt ol geringer Zufuhren in den weſt⸗ M. ne 0 a 142—160 * * 
lichen Plätzen und Deckungen auf kurze Termine. Schluß feſt. Hafer per 1000 „ Loko feſter. Termine höher. 
Mais allgemein feſt während des ganzen Tages. kündigt 850 To. Kündigungspreis 144,0 Loko 142—170 W. 
BA ITTE . nach Qualität. _Lieferungsqualität 146 omm., preuß. und 
Berlin, 9. 117 Wetter: Kühl. mittel ei guter 144—158, Bochfeiner 168 ab Bahn 5 


r Weizen per April 97¼ C., per Mai 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. April. Die bei geſtrigem e eingetretene 
Abſchwächung der Tendenz übertrug Ho, Einzelheiten ausgenom⸗ 
men, auf den heutigen Fondsmarkt; die Mehrzahl der A. 
tionspapiere erlitt kleinere Preisermäßigungen als Folge von 
Gewinnrealiſationen. 

Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ſehr ruhig und 
nur Eiſen⸗, ſowie Hüttenaktien wurden zu gut behaupteten Preiſen d 
zeitweiſe reger . Frage Kohlenaktien etwas nachgaben; d 
= [Gelſenkirchen — 1,50 

Bankaktien . ſich nur theilweiſe zu behaupten, Dis⸗ 
konto⸗Kommandit, öſterreichiſche Kreditaktien und Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchafts⸗Antheile gewannen unter Schwankungen etwa 0,50 
und 1 Proz.; die übrigen waren ſchwach; Nationalbank für Deutſch⸗ 
land gut behauptet. 

Feſtere Haltung geloten auf dem Eiſenbahnaktienmarkt nur 
öſterreichiſche Exportbahnen, auch Buſchtiehrader, ſowie ruſſiſche 


. April. 


der 
per M 


52,3—52,6—52,4 M. 


Loko 32,75 euchte dgl. 


ez. 
Gekünd. 
per dieſen 


4 — — per ee 54,1—54,6—54,4 bez., per Septbr.⸗Okt. 


Trockene RustofjeiRärte p. 100 Kilo brutto nel, Bot, 
p. loko 18,50 M. 
Kartoffelme I p. 100 Kilo 2 cl. Sack Volg 33,00 M. 


Transportwerthe; ſchweizer Bahnen waren billiger erhältlich. Petroleum. (Rafftnirtes render white) ». l Nie mit 
eſter bei geringen kimſätzen lagen fremde Anleihen und Ren⸗ Be in Poſten von 100 Ztr. Termine — Getündigt — Kite 

ten, Rubelnoten + 0,25 M. — — M. Loke —, p. Dielen ont — M. 

In der zweiten Börſenſtunde blieb Realiſationsluſt vorherr⸗ 15 8 
ſchend und die Kurſe mußten nach vorheriger guter Erholun Spiritus mit 50 M. Dan Vaollis,. e p. 100 Ltr. 4 1 
durchweg erheblicher nachgeben; alle Montanwerthe ſtellten fich | Proz. — 10000 Pros, nach ralles — tr. Kündt⸗ 
«| über 1 72 Rieter als geſtern um 3 Ühr. aungspreis — — M. Loko ohne Faß 61,1 beh. 

Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen ziemlich be⸗ Spiritus mit 70 M. 8 Taler ac 155 Sr. A 10 
hauptet. en adaten ſich wieder alle Eiſenbahn⸗Prioritäten. Bun. = = 10000 at ch Tralles. Betimbist —.— Riter, 

Auf herrſchte Realiſationsluſt, namentlich] Kündigungspreſs — ko obne 225 41,6—41,2 bez. 


Kaſſamarkt 
blieben Brauereisftien billiger angeboten. 
Der Privatdiskont wurde mit 1½ Prozent notirt. 


Produkten- Börfe. 


Berlin, 8. April. In New = Vork tft der Preis für l 

m °/, C. geſtiegen. Hier eröffnete heute die Getreidebörſe in 
Teiter Haltung. Die Kündigungen bleiben klein, und kontraktliche 
aare iſt Darunter nur wenig enthalten. Dazu Wel ſich ein guter 
u von effektivem NE namentlich von Weizen, nach allen |4 
Richtungen. Weizen und Roggen ſtiegen in Folge deſſen um 
einige Mark. Zum Schluß trat für Weizen eine leichte Ab⸗ 
ſchwächung ein, Roggen blieb dagegen ſehr feſt. Hafer war für 
nahe Sichten bei ſchwacher Haltung wenig verändert; hintere zer 
mine feſt behauptet. In Roggenmehl kamen nur u ag 
ſätze zu feſteren Preiſen zu Stande. Rüböl eröffnete in ſ Ar 


Spiritus mit 50 M. Verbrau Get 
Proz. = 10 000 5 7 eh * di 
sere — oko 


7 


Feine Marken über Notiz wa 
Roggenmehl Nr. 0 u. 27,25 

Marker Nr. O u. 1 30,00—27,25 ie 

Kr. 6 unt 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


(A. HARD iu Voſen 


d Verlag dex Dofbuchdruckereſ von W. Decker u Go. 


Weizenmehl Nr. 00 85-65. Ne. 0 26.00 


2 Zul Kanuft b 
„ Per S er 
2 bez N 39,8 


24.00 bez 


Feste Umrechnung: 1 Livre steil — 2 M. 10. Doll, — 4, m. I. Rub, em = NM 2 1 H W. — 12 södd Wösterr. — 24Pt. I fl. fl. holl. W. I M. 79 Af., 1 Franco oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf, 
Ban See 74 — En hw. — 4 ¼ 2,80 a Warsch-Teres| 5 is \ b A. (rz - K Is Snuges.Humb.] 6 
‚ Bank-Diskonto.weonser 8 pfl! NCS, be 34, 35,5 ‚orb,Gid-Pfäb,| 5 700 G do. Wien. 60,90 40. des l. | 8K — 
Amsterdam. 2 37 8 T. 108,88 a Dess. Prüm. -A. 300 141. 10 8 o. Rente.. 5 | 80,06 bza Weichseibahn| 5 do. Obligstion. 5 103,40 be Passage... 3} 
„andon .... 20,40% b Ham. 50 1. U. 184.40 8. do. neus 5 87,20 »G Amst.-Rettara.| — 1122,30 G 14°. Gold-Prier. 96.00 U, d. Linden u 
ee; |8T.| 86.10 a kon 55 ee Stoch Pls87.| 4 Gotthardbahn | — |141,90 br jBitische gar. |5 350 84 U ee 
Wien u... 4 | 8 T. 1171,75 be Mein. ZGuld-t.| — 5 do. St.-. 85 3 ½ tat. Mittelm..| 5 J vost-Grajewo |8 Berl. Lagerhoi] 9 
»stersburg ..| 6 1 W. N. 58 ‚25 we JOldenb. Loose] 3 1225 40 hr Span. uld.| 4 | 59,50 se ital.Merid,-Bahl 7%, 120.0 ba de.do.St..Pr.) — 
Warschau ...| 53 209,06 dr Ausländische Fonds r f Löttich-Lmb, .| — | 19,75 bz f 8 2 
a Te f rl. ov. N AZ ak-. 
Lee 5; 2 25 8 rgentin. Anl. 5 41,75 FE do, do. 6. I 27,50 8 „ — 9 90 us 4 [Sohultheiss-Br| I6 
oten u. OUPOnS. . 5 25 4 do, do. C. | 19,72 w d. do. Nordost — 55 3 = 0 Chark.As. 40004 ‚50 br al. Oolw...) 10 
eee eee eee — 455 * do. Consol. 90 4 | 70,50 9 5 9,30 5.14 
Louvereigns 5 Ale. G.-A 5 | 32, Ag 5 do. Unions. do, (Onlig.)1889|4 | 89,50 vr Dynamit Trust. #1 
20 Francs-Stück.... | 16,215 az jBnem AlnG-Al 5, | 82,25 bz do.2oll-Oblig do. Wostb. Kursk-Kiawoonv|$ | 87,30 0 — ng Wal 
Goid-Dollars nun | 4.18 a  fChines Anl, | 57.1103, 0 4 rk.400Fro.L.| — | 78,35 s | Vestsioitian. .. 57,25 be — —＋ 
Engl. Not. | Pfd.Sterl. | 20,38 G Dän a 57 9 do.EgTrib-Ani 4% 95,80 G R Dialer. ER: 8ů% 
Frenz. Not. 100 Fres. 87,28 m K gypt. Anleihe 3 Ung. Gid-Rent. 4 | 93,20 8. Eisenb.-Stamm-Priorität. ‚rüert-Prad.umı 3 51.1% de 8 
Oestr. Noten 100 fl... ‚ran 8 vr Ice u ‘90,20 be er e 1 * Ei ed — ÜAZA—ꝑ[ Wien | 20 
Ause Noten EP cr do, Daira-S.| 4 | 95,50 6 40.Papier-Ant., 5 | 87,70 . fee e deer 4,1109,92 nz „„ Sohwanitz| 0 
Deu Fonds u. Stuatspap.fFinnländ, L. | — | 57,16 bz do. Loose....., — [259,50 na |?"es!-Warsch. 2252 Winde — 
——— —— geiech. Gold-A| 5 62588 ma. do.Tem-Bg.-A. Czakat.-St.-Pr.| — 102 75 bzG o.VolpiSchlüt| 5 
Dische R.-Anl.| 4 8,89 m 8. do, cons. God 4 | 4825 n Jener S. Anl. 3 los 28. N Ke el rCom| — 
do. do. 3½ 99,75 & do, Pir.-Car. 5 | 56,66 8. 8 un j>aul-Neu-Rup.| 5 öhlm. Strt. | 14 
do. do, |3 | 85,60 or lien. Rente.) ? | 88,40 dr Eisenbahn-Stamm-Aktien. rbisdf.Zuok.) 8 
"rss. cons 8 4 1106,60 6. openh. 8. -A. 3 ½ IB TEN E & C. 18 
do. 3½ | 99,86 bz issab.St.A.LH.| 4 | 48,75 dr G. chen-Mastr., — | 60,75 02 .Linko „| — 
do, 3 85,70 bz xikan. Anl. 6 82.50 Altenbg.-Zeitz, — 62,25 G . — 
40. Sorips, int. 3 35,60 br osk. Ste -A. 5 3.25 & rofelder . 4% 88,00 d. Germ-Vrz.-Akt| 6 
sts.-Anl. 1868| 4 101,40 km Norw.Hyp-ObI| 377, 2 75 -Verdng| — Wisdikawik. G. C. örlitz ov. 10 
Sts-Schid-Soh. 3½ 1100,00 8 o. Con. A. 88. 3 Dortm. - Ens. — 10,74 be au O. g. Gört, Lade. 18 
erl. Stadt-Obi 3½ | 96,50 be d e 96,50 bu d Entin-Lübeok.| — | 45,40 de uo: Solo. U Grusonwri, 0 
do. do. neue 3½ 96.90 br G do Pap.-Ant. 41 Frokf.-Güterb.| 43 78,25 . . Pauoksoh,..| 0 
Fotener Prov. do, do, 5 Ludwsh-Bexb.| — 222,75 oz rzkopf. | 18 
‚ Anı-‚Seheine...| 3½ | 93,50 B. d0.Silb,-Rent.| 4 ½ 81,80 C.  fLöbsok-Büch. | — |146,00 . 00 tun. Vuſc.- a] — 
Berliner. 5 11% @ do. 250 Fl. 54. 4 23,00 b ainz-Ludwsh| — 14,58 bz Gerg-Märkisoh 3 / 8 “ ‚95 burg . 24 
do do.Kr.100(58) 4,56 G Marnb.-Mlawk.)| — | 57,10 ur Zeri. Potsd.-M.| 4 01,60 G 79,89 az zigor Credit| 12 162,0 ma Cham.| 10 
do. i860erL.| 5 12850 se oll! Fr. Franz arslSchwFrbH 58,60 br. ok priv-Bk| 63 1103,15 @ o. Porti.-Com| 54 
do, 1864er L.| — 322,95 d Ndrsohl,-Märk.| 4 1101,75 * resl.-Warsoh| 5 jorbank.. 1 40% 120. 50 «a OppeinCam:F.| 54 
In.Pf-Br .-V| 5 | 66,25 @ Ostpr. Südb..] — | 73,70 we WzLudwh 68/9] 4 [102,45 G saklenb.HyP- U. do. (Gesel — 
0. L ig. Pf.- Br. 4 | 63,10 @ Sealbatn umnnn] — 0 3 ¼ 96.40 6 r.Berl,Pfordb| 124 
Portugies. Anl. Stargr -rosen| 44 10 f, 20 ne mb. Pfordob — 
18885 4 ½ 39,78 626. Weimar Gers“ — | 17,80 ben Potsd = 
A4 0 Werrabahn I — | 74,89 ba Po rit-F-| # 
usb -Gr. Pr.-A. 02,75 & I nd U RE 8 
!öm. Stadt-A, 1 82.09 a G — 7 48 55 8 H ositzor Zuok.| — 
0. I. lil. Vi ‚10 bzG. Aussig-Toplitz| — 60 K. ypotheken-Oerti 5 1 — 
dum. Staats-. 4 | 82,60 mG fſaôhm. Nord. —— do. Chamett.| — 
do. do. Rente) 4 | 82,50 2 G do, Westb.| 7% Danz, Hypeth«-Bankj33/,| 91,10 G. . 
do. do. fund.“ 5 04,20 bz Brünn. Lokalb.| — Otschs.Grä,-Kr.-Pr, 7 148 226 r nlerbocker 
3 5 97,90 G r — 1 bz de, 1. / — 5 5 ber Berzelius.... | _ 
ss. = anadaPaoifb,| — 8 de. I. 40. 31 7 Bi er 
1822 35 Dux-Bodenb. “ — [240,50 be 42. M. 68.3% 97,10 K rer 
do. 1859| #|s | 80,25 & aliz, Karl-L..] 4 | 91,00 br de. . 408.0 % 91,75 & Donner] 
do. 1860) _ 93,20 bz “Köflach .] — do. Mp. E. Pf. W. V. Vi. 1110,80 G S = 
do. 1887| ® au- Od 4 | 76,25 de. 4 1101,80 K 5 2 
— de 1275 a 4 gor. Hud. 4¾ 88, 10 be g W 0 8 er d 8 103,75 &. 3 2 
0. N 2 emberg-Cz..| 7 107,40 mA mb. My p. Pf. (rx 100,30 oz An mmunn 
7 8 ae, 1889| 8 Geste. Staatsb.| — 124.28 6 do.(unkünd 15 275,10 6 fene e 
4 8. ao, 1890) 2| 4 | 375 0 do. Cobalt. 26,90 . bar bis 1,/1.1900 101,70 a owraul. Salz| — 
1 8. Russ. Goldrent| 6 163,70 uz do. Nordw. 4®/,| 90,40 8. 8 ) 02 8.89.80 oz, Eng u. teure 8 
bz o. 1884stpfl. 5 do.Lit.B.Elb.| — 04,00 = ohham. ov.|10 
nd. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 Rasb-Oedenb.| — | 25,25 6. 8 109,59 bed. JLouis.Tierstprii4 
"Mayer. Anleihe| 4 1106,50 8. U. Ortent i828 5 | 66,30 be Rsiohenb.-P....| 3,81| 79,00 bz korschl. Bd. | — 
Brom. A. 1890| 3% | 96,4€ be cs: Ut Orient i878 5 | 66,66 G. üdöstr.(Lb. ..| 2,8 | 42,66 br do. Eison-ind.| — 
md. Sts. Rent. 3½ 97,40 , 8. Nikotat-ObI. - 4 amin-Land....| U adanh. .| 0 
do. do. I 3 —— — 1 “u brd NN Ma 7 5 — —＋.— 5 
«0. amort Anl. 3 . “Anl, 155,25 bz 3 sonb.... 20 be G = Er 1 
e % 98:0 4 do, 1866 s 0 Donetebann - 5 106,75 @ nei, t Ge 9 (122,50 N | 40, ben — 
do. Staats-Ant| 3 | 86,10 G. Bodkr.-Pföbr. 5 1100,25 4 vang.Doms. - 5 91,69 6 A Fa 150,76 br | do. de,st..er.| — 
* And. ½ 161,10 C do, sh 95,95 be G. ursk-Kiow ... 2. 5 Bori.-Cheri..| — 146,75 6 G. eln. Tk. -H. — 
N. Pr.-Soh. 40 T. — 1373,00 kz 8 r 25 gr, En 0 H 4555 8 7 RR, ae 4 
8 0.-Pröm.-An. 4 36,60 be SHW. G 2 1 — bz uss. Staatsb..]6,56 |126,00 8. de, di». x 8 “ 5,50 na * 
bor. Pr.-Anl. 4 140,0 8 ve 7 E d= do, Südwest. 5, Eee | pr. Contr. f. Gem-0|3?/;| 93.80 * d. an. .-. — | 77,50 8 ie. de. -IT.I 9 


p. 400 N 7 ä 100 
at — Ltr. Kündt 
dieſen Morat — 
5 bezahlt. 
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—26 
Nr. 6 175 M. Böen ag 


129,00 4 


D 


69,5 


141,10 be 
236.00 d. 
112.26 oz 


61,09 b 
27,67 6 K 
95,25 & 
198,00 & 


121,25 8. 


06 
110,56 K 
29,75 tx 


